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Mitglieder und ihre der Volkszahl angemeſſene 
Vertheilung enthalte, entſprechend den Forde⸗ 
rungen, die der Landesausſchuß in ſeiner letzten N 
Seſſion erhoben. ER. ( 
at Bofen, 3. April. Aus dem ſtädtiſchen 
Verwaltungsberichte ſollen hier einige Angaben 
über Steuerverhältniſſe in abgerundeten Zahlen 
mitgetheilt werden. Das geſammte Einkommen 
betrug 568 300 Mk., wozu die directe Steuer 
327 000, die Schlachtſteuer 232 000, die Wildpret⸗ 
ſteuer 2200 und die Hundeſteuer den Reſt mit 
6900 Mk. beitrugen. Eingeſchätzt waren 12 010 
Perſonen, Haushaltungen und Erwerbs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, und davon 7791 in den beiden unterſten 
Stufen mit einem Einkommen von 420 bezüglich 
600 Mk. und den Steuerſätzen von 3 und 6 Mk., 
4219 dagegen mit einer Einnahme, die 900 Mk. 
überfteigt, unter ihnen die Reichsbank in der höchſten 
(43.) Stufe bei einer Einnahme von 480 000 bis 
540 000 Mk. mit einem nr von 15840 Mt. 
Zu 3000 Mk. und mehr finden ſich in Poſen nur 
897 Eingeſchätzte und unter ihnen hat die 13. Stufe 
mit 3000 bis 3600 Mk. Einkommen einen Geſammt⸗ 
ſteuerertrag von 26 631 Mk., der den einer jeden 
andern Stufe überſteigt. Der Verwaltungsbericht 
ſchätzt das Einkommen aller Eingeſchätzten auf 
16 948 515 Mk., alſo das Durchſchnittseinkommen 
jedes Steuerpflichtigen auf 1411 Ml. und die 
Durchſchnittsſteuer auf 2,04 Prob. des Einkommens. 
Dieſen Verhältniſſen gegenüber haben ſich nun 
Stimmen erhoben, welche für den Fortfall der 
beiden unterſten Steuer⸗Stufen werben und zwar 
mit der Begründung, daß die Erhebungskoſten 
dieſer Stufen mit 40 bis 50 Proc. der Steuer 
ſelbſt zu enorm ſeien und die jeder indireeten 
Steuer weit hinter ſich ließen. Wer die Anſicht 
theilt, daß unſer jetziges Steuerſyſtem umzuformen 
ſei und zwar dahin, daß dem Staate vorzugsweiſe 
indirecte Steuern, als Verbrauchsſteuern und 
Finanzzölle, den Communal⸗Verbänden dagegen 
vorzugsweiſe directe, alſo Einkommenſteuern, ge⸗ 
bühren, der wird die Schlachtſteuer, deren nur noch 
fünf Städte ſich erfreuen, nicht auf die Dauer 
als Communalſteuer feſthalten wollen, der muß 
namentlich für die Städte die Gebäudeſteuer 
zurückfordern und das um ſo mehr, als die Städte 
für die allgemeine Staatsverwaltung nicht unbe⸗ 
deutend belaſtet werden. Die beiden unterſten 
Steuerſtufen fortlaſſen, heißt nicht bedenken, daß 
ihre Erhebungskoſten zum Theil mit denen der 
ſtaatlichen Klaſſenſteuer zuſammenfallen, heißt das 
active Wahlrecht in eine ſehr kleine Minorität der 
Einwohner verlegen, heißt endlich bei den meiſten 
Bewohnern das Gefühl abſchwächen oder gänzlich 
verkommen laſſen, daß jeder Bürger verpflichtet 
fei, zu den Verwaltungskoſten beizutragen, welche 
die Sicherheit ſeiner äußern und innern Exiſtenz 
bedingen. Es iſt nicht wohlgethan, die Maſſe der 


2 Die vielfachen philologiſchen Nergeleien und z zuklagen. Dieſen tendenziöſen Darſtellungen gegen⸗ 
Telegramme der Danziger Zeitung. * tb na 9055 lie formelle Abrichtung über — — nun die autonomiſtiſchen l 
Berlin, 4. April. Die „Prov. Cprſchſver der Jugend hinauslaufen, müſſen verbannt werben, das „Elſäſſer Journal“, in eingehenden Artikeln, 
meldet: Fürſt Bismarck 1 ng von! das griechiſche Extemporale muß fallen. Anſtatt] in denen wohl die Feder unterelſäſſiſcher Abgeord⸗ 
angegriffenen Geſundheit die fach. Die end. deſſen empfiehlt es ſich, die Beſchäftigung mit der] neter zu erkennen iſt, die hohe Bedeutung des in 
ſeiner amtlichen Stellung nei fehle noch, es] Mathematik auszudehnen, beiſpielsweiſe die analyti⸗ Rede ſtehenden Geſetzes auseinander und beſonders 
giltige Beſchlußfaſſung des ulich gelten, daß der ſche Geometrie und die algebraische Analyſis in den auch die außerordentlich große Verbeſſerung, welche 
ürfe jedoch als wahr kadiger Entbindung von Lehrplan aufzunehmen, während es augenblicklich die Regierungsvorlage durch die Zuſätze des Reichs⸗ 
Reichskanzler unter van den Geſchäften beinen den Lehrern unterfagt iſt, auf der Prima über tags erfahren hat. Sie find ſicherlich im Recht, 
aller Betheili 3 und daß die volle Ver⸗ Trigonometrie und Stereometrie, die weit ſchwerer] wenn fie das Erreichte zum großen Theil als ihr 
— elben für die S faßbar find, hinauszugehn. Mit der Aufnahme] Verdienst in Anſpruch nehmen, wenn fie behaupten, 
genheiten wie für die obere Leitung der jener beiden Disciplinen würde die Jugend den- daß dieſer erſte - chritt auf der Bahn der Selbſt⸗ 
1 : ich i ſelben Schritt thun, den die Menſchheit that, als] regierung weſentlich eine Folge der unterelſäſſi⸗ 
inneren Reichsangelegenheiten zugleich im Zu⸗ r ' N l : t h 
; { Descartes fie erfand. Außerdem iſt in zweiter | ſchen Wahlen geweſen iſt und nicht geſchehen wäre, 
en F Linie die Cultu ichte d liti über] wenn die Wählerſchaft auf dem Boden von 1874 
eiten werde eingerichtet werden. inie die Culturgeſchichte der politiſchen gegenüber g J 5 ie das t 
mehr hervorzuheben, auch könnten die unverantwort⸗ geblieben wäre. Es wäre, wie das genannte 
o Zur Reform der Gymnaſien. lich langweiligen Jahrhunderte des Mittelalters] Blatt ausführt, den Autonomiſten im Reichstag 
Wenn man, wie der Schreiber dieſer Zeilen, gegenüber der ältern und neuern Geſchichte mehr] leicht geweſen, ausgedehnte Forderungen zu 
20 Jahre lang einer Umgeſtaltung unſerer Gym: vernachläſſigt werden.“ formuliren, bis zur äußerſten Grenze vor⸗ 
naſien gegen Freund und Feind, gegen Vorgeſetzte In dieſer Weiſe ſkizzirt die Köln. Ztg. einen zugehen und dem Reichstag vorzuſchlagen, 
und Mitſtrebende das ee wenn man oft⸗ Theil des Dubois ſchen Vortrages. Es liegt|eine vollſtändige Verfaſſung nebſt organiſchen 
mals Zuſtimmung, noch öfterer vielleicht Wider⸗ auf der Hand, daß die beigebrachten An- Geſetzen vorzubereiten. Eine ſolche Rolle hätte 
ſpruch erfahren hat, jo bereitet es immerhin einige ſchauungen nicht ſtrenge an einander gefügt ſind, ihnen eine weit lautere Popularität verſchafft, 
Genugthuung, Zuſtimmung von einer bedeutenden] daß in der Skizze ſogar manches Schiefe und allein zugleich das Land der Gefahr ausgeſetzt, 
Autorität zu erhalten, um fo mehr, wenn dieſe] und Entſtellte leicht aufgefunden werden kann, daß] gar keine Reformen zu erhalten. Die Erinnerung 
K kes kaum noch erwartet werden konnte. endlich vor Allem das Thema nicht erschöpfend | an die Lage vor den Wahlen von 1874 mahnte 
& it kein Geringerer als der Geheimrath und] genug behandelt iſt, das Alles iſt jedoch hier nur zur Vorſicht und Beſchränkung. Damals ließ die 
Profeſſor Du Bois⸗Reymond, welcher in einem] Nebenſache, hier ſoll vor Allem conſtatirt werden, Regierung einen Verfaſſungsentwurf ausarbeiten, 
öffentlichen Vortrage zu Köln a. R., die Natur- daß einer der berühmteſten Gelehrten Deutſchlands,] der viel weiter ging als alles jetzt Erreichte. Nach 
wiſſenſchaſten in der Culturgeſchichte betitelt, einer ein Meiſter feines Faches nicht nur ſondern auch] der Proteſtation von 1874 wurde jener Entwurf 
durchgreifenden Gymnaſialreform das Wort redet, ein Meiſter der Sprache und der Darſtellung, mit] zurückgezogen und jetzt haben die fünf Abgeordneten 
eben derjelbe Du Bois⸗Reymond, welcher als Rector] denjenigen Anftalten, die fo lange den Ruhm des Unterelſaſſes zu ringen und zu arbeiten, um 
der Berliner Univerſität 1870 in dem be⸗ unſeres Vaterlandes ausgemacht haben, unzufrieden | das Land wieder zu derjenigen Lage zu bringen, 
kannten Univerſitäts⸗Gutachten die den Real⸗ſ iſt, und fie utilitariſcher Beſtrebungen zwar nicht welche vor 1874 vorhanden war. Mit Befriedigung 
freilich günſtige Strömung als verwerflich betrachtete, beſchuldigt, aber fie doch als zu ſolchen Beſtre⸗ können die Autonomiſten gegenüber den nutzloſen 
reilich nicht in dem Sinne, wie es von vielen bungen bünführend erachtet, weil fie in einem leeren | Demonſtrationen und Proteſten, die früher die 
Seiten dargeſtellt worden, daß das neueſte — Formalismus ſich verlieren wollen. Auf dieſen einzige Frucht der Wirkſamkeit der elſäſſiſchen 
Wieſe'ſche — Gymnaſium erhalten bleiben müſſe, Punkt kommt Alles an, er muß immer von Neuem] Reichstagsabgeordneten geweſen, auf den jetzt unter 
ſondern dahin zielend, wie es in dem Kölner Vor- wieder hervorgehoben werden, weil er ſtets und ihrer thätigen Mitwirkung gelegten „Grundſtein 
trage trefflich erörtert worden, daß das moderne ſtets verdunkelt zu werden pflegt. Kurz] zur organiſchen Neugeſtaltung des Reichslandes 
and auch modernen Unterrichtsſtoff mit] warnt in feiner Literaturgeſchichte vor der en. Der Landesausſchuß ſtellt nach der 
ifer und Liebe in ſich aufnehme, oder wie es von Verwechſelung der todten Gelehrſamkeit mit der] Meinung des „Elſäſſer Journals“ ſchon jetzt eine 
dem Vortragenden anders bezeichnet iſt, daß die lebendigen Wiſſenſchaft und wir fügen hinzu: elſäſſiſch⸗lothringiſche Kammer dar, welche blos 
Gymnaſien mit dem Geiſte der Realſchulen durch⸗Der Geiſt des Alterthums muß von unſerer der Entwickelung, Befeſtigung und Gewöhnung 
tränkt werden len Jugend lebendig erfaßt werden; weil man aber an ihre neuen Prärogative bedarf. Freilich 
Die Naturwiſſenſchaften haben das Eigenthüm⸗ an Leſſing, Herder, Wieland, Göthe und Schiller] betrachten die Autonomiſten das Erreichte 
liche, daß es eine weite Stufenleiter giebt von der [am beſten ſtudiren kann, wie dieſes Erfaſſen] nicht als die Vollendung aller Wünſche 
idealſten bis zur allermateriellſten Beſchäftigung] möglich gemacht wird, jo müſſen die Geiſtesproducte und Beſtrebungen hinſichtlich der Selbſt⸗ 
mit ihnen. Deshalb find fie vorzugsweiſe in den dieſer literariſchen deutſchen Heroen mehr als 1 beſtimmung und Selbitoerwaltung der Reichs⸗ 
* mnaſien, vr egen, in jenen Anſtalten grade, im Gymnaftatunterrigpt hervortreten. Dem uniienjlaude, fordern nur als eine Abſchlagszahlung, 
welche die Duelle eines „bleibend idealen Ideen⸗ Geiſte fteht ferner der moderne gegenüber; letzterer [deren weitere Entwickelung zum größten Theile 
anges“ fein follen. Aber eben dieſe Anftalten, folift durch die Naturwiſſenſchaften charakteriſirt,[ von der Art und Weiſe abhänge, wie der Landes⸗ 
er Vortragende nach dem Referate der „Köln. Z.“ deshalb müſſen auch dieſe in den Gymnaſien ausſchuß ſeine neuen Befugniſſe wahrnehme und 
auseinander, ſind es, welche einer hereinbrechenden volle und freudige Aufnahme finden. Wird das ſſich des außerordentlichen Vertrauens würdi 
Amerikaniſtrung — Verwalter des materiellen Gymnaſium 1 85 Zielpunkten gerecht, dann zeige, das ihm von der deutſchen Regierung un 
Utilitarismus — in unſerem deutſchen Vaterlande haben wir ein wahrhaft nationales Gymnaſium, Nation . worden. Die Auseinander⸗ 
fo. wenig Schranken ſetzen. „Unter der Fülle der welches fo lange ſchon und ſo allſeitig erſehnt] ſetzungen dieſes Theils der elſäſſiſchen Preſſe be⸗ 
rein formellen Anforderungen, mit welchen die] worden iſt. Die Realſchulfrage erledigt ſich dann] rühren ebenſo angenehm wie die Haltung der 
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jungen Leute ſich plagen müſſen, wird der ideale von ſelbſt. autonomiſchen . im Reichstag, und „politiſchen“ Proletarier zu vermehren, und die⸗ 
Ge alt ſyſtematiſch ausgetrieben. Was nützen den man darf hoffen, daß der Hinweis auf die ein⸗ jenigen, welche der Mode huldigen, die Verbrauchs⸗ 
jungen Leuten die grammatikaliſchen Auseinander⸗ Deutſchland. fachen Thatſachen und auf die Früchte, welche die ſteuern allzu ſehr in den Vordergrund zu ſtellen, 


etzungen über den ungeheuern Formenreichthum N. Berlin, 3. April. Die elſäſſiſcheſ maßvolle, mit den gegebenen Verhältniſſen rechnende 
der griechiſchen Sprache, der im Deutſchen doch Au tonomiſtenpartei ſtellt in ihrer Preſſe über Politik der Action gegenüber der früheren reinen 
nicht wiedergegeben werden kann, da von allen] die Ergebniſſe der bisherigen Reichstagsſeſſion, Negation getragen, im Lande nicht ohne wohl⸗ 
preußiſchen Abiturienten 0 kein einziger den] namentlich über das Geſetz betreffend Erweiterung] thälige Folgen bleiben werde. Uebrigens ver⸗ 


ſollten doch auch darauf hinweiſen laſſen, daß bei 
ſolchen Steuern dem kleinen Manne der Begriff 
der Steuer und damit der Verpflichtung an 
den Staat und die Commune abhanden kommt. 
Wir erblicken eine Verbeſſerung der allerdings 
durch die directen Steuern in den Städten 
I e Bedrängniſſe in Maßregeln, die 
ſch auf gerechtere Einſchätzung, auf leichtere Er⸗ 
hebung und auf Fortfall unnöthiger Executionen 
beziehen, und es wird wohl Niemand ſich finden, 
der nach dieſen Punkten hin nicht namhafte Ver⸗ 


Geiſt des Hellenenthums erfaßt hat? Goethe und der Befugniſſe des Landesausſchuſſes Betrachtungen ſichert der offenbar ſehr wohlorientirte Gewährs⸗ 
Schiller würden das preußiſche Abiturienten⸗ an, die in mancherlei Richtung von Intereſſe ſind. mann des „Elf. Journ.“, daß die Regierung, wie 
examen nicht beſtanden haben, und doch iſt wohl] Die gegneriſche Preſſe der Proteſt⸗ und ultra- den elſäſſiſchen Abgeordneten von verſchiedenen 
Niemand tiefer in den Geiſt des Alterthums ein⸗ montanen Partei hak natürlich die Taktik verfolgt, Vertretern derſelben mitgetheilt worden, gegen⸗ 
gedrungen als fie. Wie viel Zeit müſſen die den Gewinn als einen gänzlich nichtigen und] wärtig ſchon einen Geſetzentwurf ausarbeite, 
jungen Leute mit den griechiſchen Accenten ver⸗ werthloſen hinzuſtellen und die autonomiſtiſchen welcher neue Vorſchriften über die Zuſammen⸗ 
geuden, welche die klaſſiſche Zeit nicht gekannt hat? Abgeordneten einer unwürdigen Nachgiebigkeit an⸗ ſetzung des Landesausſchuſſes, die Anzahl ſeiner 
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es geht ein ganz beſtimmter nicht montenegriniſcher 
Zug von Milde und Schmiegſamkeit durch ſein 
eſen, die ihm wiederholt von ſeiner Umgebung als 
Schwäche und Unſelbſtſtändigkeit angerechnet wurde. 
Während der gewöhnliche Montenegriner phyſiſch 
wie . ſo lange hinter dem Berge hält, bis 
er ſeinen Gegner unvorhergeſehen und mit wilder 
Energie überfallen kann, iſt Fürſt Nicola, wie er 
mir wenigſtens von ſeiner einſichtigeren Umgebung 
geſchildert wurde und wie auch ſein ganzer Lebens⸗ 
gang beweiſt, der Mann der Opportunität, der ſich 
einem ganz beſtimmten Ziele zu Lieb in alle und 
jede Situation zu ſchicken weiß. 
Fuütſt Danilo, fein Vorgänger, der ebenfalls 
einen Theil ſeiner Sugendzeit im Auslande zuge⸗ 
bracht hatte, war trotzdem als voller, ganzer Monte⸗ 
negriner in die Heimath zurückgekehrt. Mit Pulver 
und Blei, nicht viel ſeltener mit Galgen und Geld⸗ 
ſtrafen regierte er im Innern, während er in der 
äußern Politik der hochfahrende und herausfordernde 
Czernagorze war, ohne aber damit ſeinem Lande 
weſentlich zu nützen — wenigſtens nicht in dem Sinne 
der activen Annerions⸗ Politik, welche er als 
letzter Wladyka und erſter Fürſt „von Monte⸗ 
negro und Brda“ ſeinem Volke vorgeſchrieben hatte. 
Danilo war ein hartköpfiger Idealiſt, der Monte⸗ 
negro durch ſich ſelbſt groß machen wollte; Nikola 
iſt ein vorſichtiger Realiſt, der immer zweiſchneidige 


Fürſt Nicola von Montenegro. lichſten Gegenſätze wie unvermittelt neben einander entweichen muß. Im Hochparterre befinden 
Cettinze iſt eigentlich ein unanſehnliches Dorf ni 8 = I ſich auf der einen Seite die Zimmer der Diener: 
mit einer Haupiſtraße und zwei Seitengaſſen. Nur In etwa ſieben Stunden erreichte ich von ſſchaft, auf der anderen der Sitzungsſaal der Sena- 
ande mehr als taufend Einwohner leben in dem Cattaro aus zu Pferde auf einem elenden Gebirgs⸗ toren, wo über die Angelegenheiten des Landes 
anderthalb Hundert grauer Steinhütten, die erſt pfade die Hauptſtadt der Montenegriner. Meinen] berathen wird. Der Fürſt wohnt im erſten Stock⸗ 
ſeit etwa 50 Jahren auf einer ſchmalen, von nackten Reiſekoffer, deſſen Gewicht nicht viel weniger als werke und dort befindet ſich auch der Audienzſaal, 
Kalkfelſen de n mten Ebene erbaut worden ſind. einen regelrechten Gentner betragen mochte, trug ein mit europäiſchem Luxus und Comfort ausge⸗ 
Der Fremde, welcher nicht durch Höflichkeitsrück mir die ganze Strecke ein kleines, häßliches ſtattetes Gemad. Der parquettirte. Fußboden iſt 
ichten gebun ie » bei einem der angefehenen| Montenegrinerweib nach; eine typiſche Erſcheinung, mit türkiſchen Teppichen belegt, die Wände mit den 
ontenegriner a ber ganz wird gut thun, in dem welche allen Cettinje⸗Pilgern unter dem Namen Bildniſſen der europäiſchen Potentaten geſchmückt. 
am öſtlichen Ende der Hauptſtraße gelegenen Hotel Stane — Conſtanze — bekannt fein dürfte. Im In der Mitte des Saales ſteht ein rothſammtenes 
abzuſteigen, welches gewöhnlich ein de Hotel angekommen, ſendete der Wirth auf mein Rondeau, auf welches der ürſt die Acten und 
aber unerfahrener ee Pacht hält. Bisher Erſuchen einen feiner Laufburſchen zu Stanko Documente gelegt hatte, welche auf meine Ankunft 
iſt nämlich noch jeder 5 u trotz einer jähr⸗ Radonıcs, dem Adjutanten des Fürflen, um ihm und Thätigkeit in Montenegro Bezug hatten. 
lichen Subvention von n es Furſten, in dieſem meine Ankunft anzuzeigen. Radonics, derſelbe, Fürſt Nicolaus iſt eine ſtattliche Erſcheinung, 
otel zugrunde gegangen, denn die Wewohner von welcher während des letzten Krieges Generalſtabs⸗ welche das montenegriniſche Nationalcoſtüm mit 
ettinje ziehen es vor, ihren Kaffee eim Nachbar | Chef der Montenegriner geweſen und heute als dem weißen Mantel, mit der rothen, golddurch⸗ 
1 trinken und ihren Schaftaſe daheim zu eſſen. Friedens⸗Delegirter in Konſtantinopel weilt, kam wirkten Weſte ſehr * kleidet. Haupthaar wie 
er Fremde iſt alſo von vorneherein zur Be⸗ bald darauf, mich zu begrüßen, und theilte Bart trägt der Fürſt kurz geſchoren, das Kinn 
Rügung des Hotels verurtheilt, trotzdem er auch mir mit, daß Se. Hoheit der Fürſt gänzlich frei; feine Manieren verrathen, daß 
dort nicht auf jeden Fall regenſicher untergebracht von meiner Ankunft bereits durch ſeinen er wo anders als in Cettinje ſeine Jugend⸗ 
iſt und von Niemandem für die normal eintreten: Agenten in Cattaro Kenntniß erhalten habe Erziehung genoſſen. Der Eindruck der Phyſtog⸗ 
den erdauungsſtörungen und qualvoll verkürzten und mich Nachmittags drei Uhr in Audienz nomie iſt kein ſtark geiſtiger; die Stirne 
Nächte entſchädigt wird. Wer freilich einmal den empfangen werde. ie Zeit bis dahin verging iſt mäßig entwickelt, der Kopf entſpricht 
Breitegrad von Teich ſudwärts überſchreitet, muß | mit ungezwungenem Geplauder bei Hammelbraten, der Durchſchnitts⸗Bildung der ſüdſlaviſchen 
auf derlei Unzukömmlichkeiten gefaßt fein, zumal] Schaftäſe und Kaffee — und der bitter⸗ſauere Phyſis — im Allgemeinen ſpricht, um mit Schopen⸗ 
man ja nicht in der Abſicht, gut zu eſſen, über den Rothwein machte auch diejenigen Czernagorzen | bauer zu reden, mehr der Wille als der Intellect 
Durſt zu trinken oder gar unbeläftigt in Betten zu | geſprächig, welche nur aus ſtümmer Neugierde aus der ſympathiſchen Perſönlichkeit, deren hervor⸗ vorſi j 
ſchlafen, eine Reife nach Gettinie zu unternehmen neben mir und Radonics Platz genommen hatten. ſtechendſter Charakterzug maßvolle Energie zu fein . liebt und ſich erſt im letzten Augenblicke 
pffegt. Auch ich — ſchreibt v. G. in der Wiener Wenige Minuten vor drei Uhr kam ein ſcheint. Aus den dunkelbraunen Augen, welche auf die möglichſt beſte Seite ſtellt. Wie er in der 
„Pr.“ — war nicht zur Erhöhung meines phyſiſchen Perjanik der fürſtlichen Garde und meldete, daß bald mit prüfenden, bald mit ſcharf herausfordern⸗ äußern Politik alle Gönnerſchaften von Nord nach 
je; 5 führte ein Auf- uns der Fürſt im Audienzſaale des neuen Konak den Blicken um ſich ſehen, ſpricht die Klugheit und | Süd, nicht minder von Weit nach Oſt durchge: 
| egierung zu wiſſenſchaft⸗ erwarte. Dieſe neue Hofburg iſt eine Schöpfung Verſchlagenheit des Sübjlaven einer» und das macht hatte, ſo verſtand er es in der innern Politik, 
lichen Zwecken dahin und ich bereue es nicht, dort Danilo's, und fo ziemlich das einzige größere und herriſche Weſen des Montenegriners andererſeits. die Senatoren und populären Männer Montes 
geweſen zu fein. Ich hahe dort einen Fürſten, europäiſch ausſehende Gebäude in Cettinje. Sonſt aber entſpricht die Erſcheinung des Fürſten negros nach Maßgabe ihres praktiſchen Werthes 
einen Staat und eine Geſellſchaft gefunden, Von einer Ringmauer umgeben, ragt es über nicht ganz dem Typus des wahren Montenegriners. und zeitweiligen Einfluſſes an ſich heranzuziehen 
welche bemüht ſind, den Weg der moder⸗ dieſelbe mit einem Stockwerk heraus, iſt mit Die 1 Bildung des Fürſten, der außer oder von den kleinen Intriguen in Cettinje zu ent⸗ 
nen Entwickelung zu beginnen und was Ziegeln gedeckt und trägt einen Schornſtein, ſerbiſch und franzöſiſch etwas deutſch und italieniſch fernen oder wenigſtens durch neue Verbindungen 
kann interefjanter ſein, als eine ſolche während in den meiſten übrigen Häuſern ſpricht, mag jo manche Eigenthümlichkeit des ur- unſchädlich zu machen. Boſcho Petrovics, der 
Jſocial⸗politiſche Verſuchsſtation, wo die wunder⸗ der Küchenrauch durch Thüren und Fenſter wüchſigen Nationalcharakters verwiſcht haben, aber Vetter des Fürſten, welcher die Stelle eines 
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wollten fie damit die eubaniſche Angelegenheit 
zudecken. Kurz nach Cute bes . 
aus der Habana wurde ſogar von Cadix aus in 
die Welt poſaunt, der König, Herr Layard und 
Graf Hatzfeldt hätten in dieſer Stadt das Protokoll 
über die Handelsfreiheit im Sulu⸗Archipel unter⸗ 
zeichnet, obgleich dieſes Schriftſtuck ſchon längſt 
vor der Abreiſe des jungen Monarchen in der 
Hauptſtadt, und zwar von ſeinem Miniſter des 
Auswärtigen, Silvela, unterzeichnet wurde. — Die 
Anweſenheit Don Alfonſo's in Sevilla giebt 
natürlich allen Blättern Veranlaſſung, die beab⸗ 
ſichtigte Heirath mit ſeiner Couſine Mercedes zu 
beſprechen. Es verlautet, daß der diesſeitige Ge⸗ 
ſandte beim heiligen Stuhle, ffn Cardenas, welcher 
vor einigen Tagen eingetroffen iſt, bereits den 
päpſtlichen Dispens mitbringt. In miniſteriellen 
Regionen beobachtet man immer noch eine große 
Zurückhaltung in dieſer Angelegenheit, und faſt 
hat es den Anſchein, als ob die Wahl des Königs 
nicht alle ſeine jetzigen Rathgeber befriedige. 


beſſerungen vorſchlagen könnte. Wenn aber viel: Landesfremden rekrutiren, von R An⸗ 
feitig behauptet wird, daß die Leiſtungsfähigkeit gehörigen hingegen nur ſpärlichen a 
er Städte nahezu erſchöpft fei, ſo muß doch auch erhalten. Bei jedem Anlaß und ſpeciel auch in der 
zugegeben werden, daß die Städte manches leiſten, am 18. Mär, 58 — le Berfammlung 
was vielleicht früher, heute aber gewiß nicht mehr, erklären die Wortführer der Internationalen unver⸗ 
ihres Amtes iſt; fo find die Ausgaben für das blümt nicht nur ein elnen Staatseinrichtungen, 
höhere Schulweſen jedenfalls anzugreifen, wenn ſondern dem Staate ſelbſt den Krieg und proclamiren 
die für das niedere darunter leiden und im Hinblicke gel totale Vernichtung als ihr Ziel; die Staats⸗ 
auf jene gradezu ausgeſetzt werden. Ebenſo ſcheint] gefährlichkeitihrer Tendenzen wird ſomit durch ſie ſelbſt 
es uns unbedingt nothwendig zu fein, daß den ins klarſte Licht geſtellt. Endlich qualificiren ſich 
Städten die Laſten der allgemeinen Staatsver⸗ die von der Vereinigung der Internationalen an⸗ 
waltung abgenommen oder aber vergütigt werden] gewandten Mittel gleichzeitig als rechtswidrig und 
— Die Forterhebung der Schlachtſteu er als] ſtaatsgeſährlich, fo daß ein nicht blos regreſſives, 
Communalſteuer iſt der Commune Poſen durch | jondern präventives Einſchreiten der Staatsbehörde 
miniſterielle Verfügung vom 1. Januar 1878 bis fals ſtatthaft und durchaus angezeigt erſcheint. In⸗ 
zum 1. April 1881 weiter geſtattet worden. dem der Gemeinderath daher den Regierungsrath 
N Aus Mecklenburg, 3. April. Mehr als ſerſucht, zweckdienliche Maßregeln gegen die Wieder⸗ 
50 Paſtoren aus dem Großherzogthum Strelig|fehr von Störungen der öffentlichen Ruhe und des 
haben ſich gemüßigt gefunden, eine Art Allocution öffentlichen Friedens der erwähnten Art ergreifen 
zu erlaſſen, in welcher fie gegen die „offenkundig zu wollen, giebt derſelbe zugleich die Erklärung ab, 
vorhandene und noch wachſende Gleichgiltigkeit] daß die polizeilichen Organe der Gemeinde bereit⸗ 
de en das Chriſtenthum, die in unſerem Lande] willig der Staatspolizei zur Verfügung ſtehen 
eonders in der beklagenswerthen Entheiligung] werden, um unter ihrer Leitung bei der Aufgabe 
des Sonntags zu Tage tritt“, zu Felde ziehen.] mitzuwirken, Ereigniſſen vorzubeugen, die voraus⸗ den 
Natürlich ſuchen dieſe Zionswächter den Grund ſichtlich für den Staat im Allgemeinen und für die][Mißhandlung eines Schullehrers; 10) der A 
der angeblichen Lauheit in allen nur denkbaren] Stadt im Speciellen verderblich werden müßten.“ Vincent von dem Schwurgerichte des Aveyron 
Umſtänden, nur nicht bei ſich ſelbſt. Wir können] Wie es heißt, hat der Regietungsrath in feiner | wegen ſittenwidriger Attentate zu lebenslänglicher 
es nicht verhehlen, daß, wenn die Geiſtlichkeit ſich] letzten Sitzung ſich mit dieſer Eingabe bereits be⸗ Zuchtaolthengei 11) der Abbé Morton von dem ſind, 
über leere Kirchen beklagt, ſich uns immer das faßt; auch ſollen entſprechende Anträge von der uchtpolizeigericht zu Blois wegen Verhöhnung rigkeit, welche der „Daily Telegraph“ mit der 
der Sittlichkeit zu drei Monaten Geſängniß; Formel „Keine Abrüſtung, kein Protokoll“ . 
12) Joſeph Riviere, ein Begnadigter von Lourdes, nete, iſt binwe geräumt, denn mit dem Unterzeich⸗ 
von dem Zuchtpolizeigericht in Segre wegen Dieb⸗ nen des Proto olls find jedenfalls gleichzeitig Gas 
ſtahls und Betrügereien zu drei Jahren Gefängniß;] rantien für die eh gegeben worden, ſo daß 
13) der Abbe Lorlut von dem Schwurgerichte des] man wohl beſtimmt annehmen darf, daß wenn die 
Indredepartements wegen Vergehen gegen die Abrüſtung, ſowohl von Seiten Rußlands, als von 
Sittlichkeit zu fünf Jahren Gefängniß; 14) der] Seiten der Türkei, nicht ausgeführt werden ſollte, 
Extrappiſtenmönch Septier von dem Zuchtpolizei⸗] auch das Protokoll durch ein ſolches Nichteinhalten 
gerichte zu Fontainebleau wegen öffentlicher Ver- der Vereinbarung null und nichtig werden 
höhnung der Sittlichkeit; 15) der Abbe Carnille, würde. Rußland hat offenbar durch die den 
Pfarrer zu Carnau (Aisne), wegen thätlicher Miß⸗ Cabinetten gegenüber abgegebene Erklärung 
handlung und Beſchimpfung einer Frau und ihres [feiner guten Abſichten und ſeines Wunſches 
Vaters; 16) der barmherzige Bruder Gendron von dem abrüſten zu können einen bedeutenden Schritt über 
Zuchtpolizeigerichte in Evreux wegen Beſchimpfung die von Ignatieff eingenommene Stellung hinaus 
eines Maires zu ſechs Tagen Gefängniß; 17) der] gethan, dem von dem engliſchen Miniſterium in 
Abbe Marty, Pfarrer zu Tonels, von dem Schwur⸗ entſprechender Weiſe darin entgegengekommen iſt. 
gerichte des Aveyron wegen ſittenwidriger Attentate; nicht weiter auf dem Abſchluß eines Friedens 
18) der Abbe Fournel von dem Zuchtpolizeigerichte zwiichen der Türkei und Montenegro als einer der 
in Lyon wegen Beſchimpfung von Polizeiagenten;] Unterzeichnung des Protokolls vorhergehenden 
19) der Abbe Choisnard, Pfarrer zu Crotelles Bedingung zu beſtehen. Demnach wäre die gegen⸗ 
von dem Schwurgerichte von Indre⸗et⸗Loire wegen] wärtige Lage folgendermaßen zu zeichnen: Man 
ſittenwidriger Attentate zu fünfzehnjähriger Zwangs⸗ hat Rußland ein Collectiv⸗Document zugeſtanden, 
arbeit; 20) der Lehrbruder Urvoy, Schulmeiſter inf welches feine Regierung als ein Heng für ihre 
Saint Paul de Rezé, von dem Schwurgerichte der] philantrophiſche Opferbereitwilligkeit und als Voll⸗ 
Loire Inférieure wegen ſittenwidriger Attentate zu macht gebrauchen mag, das Schickſal der fachlichen 
zwanzigjähriger Strafarbeit; 21) Delpa, Pfarrer in] Bevölkerung der Türkei Europa und friedlichen 
Vievies, von dem Zuchtpolizeigerichte in Pamiers] Maßnahmen überlaſſen zu dürfen. Als Gegen⸗ 
wegen des Tragens einer verbotenen Waffe; 22) der] leiſtung dafür hat Rußland ſeine Bereitwilligkeit 
Abbe Beaujard, Vicar von Gros⸗Caillon, von dem zu erkennen gegeben, feine Armeen von den S 
Schwurgerichte des Seinedepartements wegen ſitten⸗ der Türkei zurückzuziehen, ſobald der Sulte 
widriger Attentate zu 15 jähriger Zwangsarbeit. — 
Die „Agence „Havas“ dementirt zwar die Angaben 
der ultramontanen Organe, wonach der Miniſter 
des Auswärtigen in ſeiner Unterredung mit der 
Deputation von clericalen Senatoren ſehr katho⸗ 
liſche, der Sache der weltlichen Macht des Papſtes 
günſtige Erklärungen abgegeben hätte, dennoch 
ſpricht man aber, und mit Recht, in liberalen 
Kreiſen den Wunſch aus, der Herzog Decazes möge 
recht bald Gelegenheit nehmen, etwa aus Veran⸗ 
laſſung des Simeoni'ſchen Circulars, um grade 
den neueren Auslaſſungen des Vaticans gegenüber 
noch einmal das Verhältniß Frankreichs zu Italien 
und Rom öffentlich darzulegen. — Die „Union“, 
welche das 9 in welchem Cardinal 
Simeoni dem Grolle der Curie über den Erla 
des italieniſchen Juſtizminiſters an die General⸗ 
Staats⸗Anwälte, der die Veröffentlichung der päpſt⸗ 
lichen Allocution behandelt, Luft macht, bemerkt 
dazu: 1 77 Mancini wird es frech finden, daß 
iniſter des Papſtes herausnimmt, ſeine 
Handlungen zu kritiſiren und ſie zum Gegenſtand 
einer diplomatiſchen Mittheilung an die Rezierun⸗ 
en zu machen, das furchtſame Schweigen des hei⸗ 


wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit ſtraf⸗ 
gerichtlich verurtheilt worden ſind: 1) Graf 
von Germiny von dem Zuchtpolizeigericht des 
Seine⸗Departements wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit zu 2 Monaten Gefängniß; 2) Abbe 
Daly, katholiſcher Prieſter, wegen Diebſtahls 
in England zu achtzehnmonatlicher Zwangsarbeit; 
3) Abbé Mahuet, Pfarrer zu Benifjons- Dieu 
(Loire), von dem Zuchtpolizeigericht zu Roanne, 
wegen öffentlicher Verhöhnung der Sittlichkeit, zu 
drei Monaten Gefängniß; 4) und 5) zwei Brüder 
der chriſtlichen Lehre zu Bordeaux, von dem Zucht⸗ 
polizeigerichte daſelbſt wegen ſittenwidriger Atten⸗ 
tate; 6) der Congregationspräſident Wandoorne 
von dem Zuchtpolizeigericht zu Courtroi wegen 
ſittenwidriger Attentate zu drittehalb Monaten 
Gefängniß; 7) der Prieſter Jane von dem Zucht⸗ 
polizeigericht zu Pau wegen Bettelns und Trunken⸗ 
heit; 8) Duraud, Präſident der Wallfahrtsſtiftung, 
Steuereinnehmer in Commines wegen Veruntreuung 
von Geldern von dem Schwurgerichte des Nord⸗ 
Departements zu ſieben Jahren Gefängniß; 9) 
der Pfarrer zu Muraz (Haute ⸗Savoie) von 


England. 
z 2 i O London, 2. Sri Ueber den Text des 
dem Zuchtpolizeigericht von St. Julien ie 


am Sonnabend hier unterzeichneten Protokolles ift 
bis heute noch Nichts De ech der wahr: 
ſcheinliche Inhalt des Documentes denen, die den 
Verhandlungen mit einiger Aufmerkſamkeit gefolgt 

ſind, nicht ſehr zweifelhaft ſein kann. Die Schwie⸗ 


Juſtiz⸗ und Polizei⸗Direction bereits geſtellt worden 
ſein und e gefunden haben. — Der 
St. Gotthardpaß, welcher fünf Tage unpaſſirbar 
war, iſt ſeit geſtern wieder für Räderwerk frei. 
rankreich. 

+++ Baris, 3. April. Trotz der Hundert⸗ 
tauſende, welche das prächtige Oſterwetter am 
erſten Feiertage hinaus auf's Land gelockt hatte 
und die Paris merklich entvölkert erſcheinen ließen, 
waren die Kirchen und namentlich die von Notre⸗ 
Dame, in welcher der Cardinal Guibert, Erzbiſchof 
von Paris, die Meſſe celebrirte, faſt überfüllt von 
Gläubigen. Der dort entwickelte Pomp erinnerte 
nach unſerem Geſchmack ſehr an theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen, wie denn in neuerer Zeit grade in der 
Notre⸗Dame⸗Kirche es in mancher Hinſicht wie in 
Theatern zugeht. Bei den Predigten z. B., welche 
während der Faſtenzeit gehalten wurden, verkaufte 
man in der Vorhalle der Kirche das Programm 
der Ceremonie nebſt Biographie des predigenden 
Jeſuiten⸗Paters, und die Verkäufer boten mit ihrem 
„Achetez la biographie du Pere Mozabré, 
10 Centimes 2 Sous“, ihre Waare an, grade wie 
man in Theatern das Programm ausruft. Beim 
Eintritt wurde man von den Kirchendienern mit 
den Worten angehalten: „Votre billet, Monsieur!“ 
und wenn man keines hatte, wurde hinzugefügt: 
„Oest un france!“ Obgleich nun am Oſter⸗ 
feſte kein Eintritt erhoben wurde, ſo mußte man, 
wie immer für die Stühle bezahlen und man wurde 
unwillkürlich an die Schließerinnen in den Theatern 
erinnert, welche den Damen die Fußſchemel liefern 
und auch während der Vorſtellungen ſich den ihnen 
zukommenden Sous ausbitten. Auch in den übrigen 
Kirchen wurde pomphafter Gottesdienſt abgehalten, 
ſo namentlich in Madelaine und Clothilde, 
im Faubourg Saint Germain, in welcher der 
Marſchall und die Marſchallin der Meſſe bei⸗ 
wohnten. Ebendaſelbſt hatte ſich auch die officielle 
Welt zahlreich eingefunden. Jedenfalls war der 
Kirchenbeſuch dieſes Mal zahlreicher denn je, und 
es liegt zu Tage, daß die Clericalen bedeutend 
Boden zurückgewonnen haben, weshalb es denn 
auch kaum Wunder nehmen kann, wenn dieſelben 
mit ſolcher Kühnheit vorgehen und ſich ernſtlich mit 
der Hoffnung tragen, nunmehr Alles, was die 
Revolution geſchaffen, über den Haufen zu werfen. 
Sonderbar genug erſcheint es allerdings, daß 
dieſer wachſende Einfluß der Clericalen grade 
u einer Zeit bemerkbar wird, wo ſich die⸗ 
un in einer Richtung hervorthun, welche, 
wie man glauben ſollte, ihrem Einfluß ſchnurſtracks 
entgegenwirken würde. Vor längerer Zeit ſchon 
war an dieſer Stelle mitgetheilt worden, daß ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgungen gegen Geiſtliche neuerdings 
zahlreicher geworden wären. Nun hat die „Petite Röpu⸗ 
blique frangaife” Gelegenheit genommen in einem 
Streite, den „L'Univers“ unklug genug geweſen 
mit dem vorhin genannten Blatte anzufangen, die 
folgende wahrhaft haarſträubende Liſte von Mit⸗ 
gliedern des katholiſchen Clerus und ſeiner Partei 
in Frankreich zuſammenzuſtellen, die ſeit dem 
1. Januar d. J. wegen gemeiner und meiſtens 
PPP 


Gefühl aufdrängt, daß ſie ſich durch ſolche Noth⸗ 
rufe ein augenfälliges Armuthszeugniß aus⸗ 
ſtellt. Denn wo hätte man gehört, daß ein Seel⸗ 
ſorger, der die Wahrheit ſchlicht und einfach vor⸗ 
trägt, und auf ſeine Predigt große Sorgfalt ver⸗ 
wendet, vor unbeſetzten Bänken geſtanden hätte? 
Im Gegentheil, das Volk drängt ſich zu den 
Kirchthüren wie zu jedem andern Vortrage, den, 
wenn er etwas Gediegenes bietet, es noch gerne 
mit ſchwerem Gelde bezahlt. Das „M. T.“ 
charakteriſirt dieſe 53 Eiferer aus dem Groß⸗ 
herzogthum Strelitz dahin, daß manche von ihnen 
1 ihre Predigten auch nicht die „geringfte” Mühe 
verwenden, die Kanzelreden „in Gedanken und 
Sprache geradezu mangelhaft“ ſind, und nicht 
wenige Paſtoren ihre Predigten und „obendrein in 
einer abſtoßend unſchönen Vortragsweiſe herunter⸗ 
leſen.“ „Ja ſelbſt junge, erſt geſtern und vor⸗ 
eſtern ordinirte Geiſtliche leſen ihre Predigten 
ae wie der Küſter eventuell die gedruckte 

redigt ablieſt.“ Da iſt es alſo nicht zu 
verwundern, wenn die Leute u Hauſe 
bleiben und ſich vielleicht ſelbſt die Predigt 
vorleſen. — Die Schweriner Regierung geht mit 
dem Plane um, die Hütekinder nicht mehr zu 
Oſtern, ſondern erſt vom 1. Mai ab von der 
Sommerſchule zu dispenſiren, weil ſie vor dieſem 
Termine zum Viehhüten noch nicht nöthig ſind. — 
Stavenhagen hat ſchon fein „Wochenblatt“ und 
ſein „Sonntagsblatt“, und nun ſollen als drittes 
feudal⸗pietiſtiſches Blatt „Die Mecklenburger Nach⸗ 
richten“ hinzutreten. Letzteres Organ, deſſen Väter 
man in hohen Kreiſen zu ſuchen hat, ſoll eine 
Landeszeitung ſein und den „Reichsboten“ zur 
Gratisbeilage erhalten. Schon im vorigen Jahre 
wurde über dies Unternehmen geſprochen und es 
als eine Nothwendigkeit hingeſtellt, eben weil die 
feudal⸗pietiſtiſchen und hochofficibſen „Mecklenburger 
Anzeigen“ nicht genug für die Intereſſen der 
Ritter und Paſtoren aufträten! — Die Thier⸗ 
er von Schleswig⸗Holſtein, Mecklen⸗ 
urg und Pommern wollen ſich zu einem Verbande 
zuſammenthun. 


und der Fürſt Nicolas von Montenegro Frieden 
geſchloſſen haben werden, wenn die Pforte Be⸗ 
weiſe giebt, daß ſie mit Ernſt an die Einführung 
der zugeſagten Reformen geht, wenn die Türkei 
über gegenſeitige Abrüſtung in Petersburg ver⸗ 
handeln will und wenn nicht neue Ausbrüche von 
Unruhen in den europäiſchen Provinzen der Türkei 
die Lage ändern. Hier haben wir viermal die be⸗ 
deutungsvolle „kleine Conjunction“ „wenn“, die 
nach dem Ausſpruch eines weiſen Autors der 
aller Friedensſtifter fein fol, aber Ei 
jedem einzelnen Falle als ein Grund zu Befürch⸗ 
tungen angeſehen werden muß. Die heutige Lage 
ift aber in jeder der angeführten Beziehungen 0 
entſchieden günſtiger und befriedigender, daß die 
Hoffnungen auf eine endliche friedliche Löſung 
mehr und mehr he erſcheinen. Der 
Pera⸗Correſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet 
daß die montenegr niſchen Abgeſandten augen⸗ 
ſcheinlich den Friedensſchluß wünſchten und er⸗ 
wähnt ebenfalls, daß die Abreiſe eines türkiſchen 
Abgeſandten, welcher in Petersburg die bei der 
Protokollunterzeichnung in Ausſicht genommenen 
Verhandlungen über Abrüſtung führen ſoll, als 
igen Stuhles würde dem Quirinal beſſer gefallen, nahe bevorſtehend an eſehen wird, jo daß die Er⸗ 
aber der heilige Stuhl behält ſich noch ganz andre füllung von zweien der angeführten ar ae 
Ueberraſchungen vor!“ der Abrüſtung als demnächſt ausführbar erſcheint. 
In einem Punkt allerdings hat ſich die Lage in 
frühe hangt Alles von b eute noch, ebenſo wie 
acht des Miniſter⸗Präſtdenten und feinem Hange früher, hängt Alles von der Aufrichtigkeit der Regi 
mach 5 0 5 ei) des Czaren ab. Aber o in weber Beneife 
I duͤrſte man wohl augenblicklich ebenſo gut an die 
ehrliche Abſicht Rußlands den Frieden zu erhalten, 
als an das Gegentheil glauben, da wohl anzu⸗ 
nehmen ift, daß die ruſſiſche Regierung, nachdem 
fie eine beſſere Einſicht in die Stimmung der 
europäiſchen Cabinette erlangt hat, vorziehen 
würde, aus der precären Lage, in welche ſie durch 
ihr haſtiges Vorgehen im November gerathen iſt, 
ſich herausziehen zu können. Gelegenheit dazu ſieht 
Rußland in dem Protokoll geboten. Wenn 
Abrüſtung nicht erfolgt, ſo iſt eben das Protokoll 
null und nichtig, kommt dieſelbe aber zur Aus⸗ 
führung, ſo wird die milde Sprache, inwelche er das 
Document wohl jedenfalls abgefaßt ſein wird, 
gute Früchte tragen. 
i Schweden. * 
Stockholm, 29. Mürz. Der Fſoen des 
Grundgeſetzes, betreffend die Negiezengsform, bes 
ſtimmt, daß nur eingeborene S Hbeden Mitglieder 
des Staatsrathes fein können, und daß Ausländer, 
die in Schweden che naturalifirt find, nur in 
kleiden können. Die Ausnahmen beſchränken ſi 
auf rein wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder mili⸗ 
aüniſche Verwendung. Der Miniſter der r 
wärtigen Angelegenheiten, ſewie ſeine eigentlichen 
Departementsbeamten müſſen demnach noth⸗ 
wendigerweiſe Schweden ſein! da aber vieſes 
Departement zugleich die auswärtigen Angelegen⸗ 


Schweiz. . 

Bern, 31. März. Der Gemeinderath der 
Stadt Bern hat, veranlaßt durch die — 4 — 
Jahresfriſt hier ſtatt gefundenen, mit Demonſtra⸗ 
tionen begleiteten Zuſammenkünfte der Inter⸗ 
nationalen, die zwei Mal bedauerliche Auftritte 
und Ruheſtörungen hervorgerufen, an die Re⸗ 

ierung des Cantons Bern ſoeben das dringende 

eſuch gerichtet, ſeitens der oberſten ſtaatlichen 
Polize behörde Maßregeln zu treffen, damit neuen 
derartigen Conflicten in wirkſamer Weiſe vorge⸗ 
beugt werde, welche, da die Internationalen der 
Stadt Bern mit baldigen weiteren Beſuchen ge⸗ 
droht haben, ſonſt in ſicherer Ausſicht ſtehen. „Das 
von den Internationalen beanſpruchte Vereins⸗ 
recht,“ heißt es in dem Geſuche, „wird durch die 
Bundesverfaſſung nur den Bürgern, nicht den 
Ausländern garantirt; es iſt aber notoriſch, daß 
Landesfremde den Kern der Internationalen 
bilden und dieſelben ſich eben fo größtentheild aus 


wußte, echt weibliche Weisheit, die mühelos, weil 
inſtinctiv, das Richtige trifft, ohne über Gründe und 
Urſachen Beſcheid zu wiſſen. Eine Tochter des 
Senators Vukotics, hat ſie ihre Mädchenjahre zwi⸗ 
ſchen rauchigen Steinhütten und Ziegenheerden zuge⸗ 
bracht und erſt in ſpäteren Jahren das Abendland 
mit ſeiner Cultur und geſchmeidigen Sitte kennen 
gelernt. Und 2 ift mir ſelbſt in unferen Breiten 
nicht bald eine Salondame begegnet, welche wie 
Fürſtin Milena Naivetät der Weltanſchauung mit 
ebenſoviel Klugheit und feinem weiblichem Tact 0 
verbinden wüßte. Wenn bei der Hoftafel, welche 
merkwürdigerweiſe mit deutſcher Küche und franzöſi⸗ 
ſchen Weinen bedeckt iſt, irgend einer der ergrauten 
Helden zur Erheiterung der Geſellſchaft einen un⸗ 
1 Vergleich oder einen derben Spaß vor⸗ 
ringen zu müfjen glaubte, erröthete die Fürſtin 
jedesmal in europäiſch geziemender Weiſe und ſie 
wußte immer über die Verlegenheit und das Schmun⸗ 
zeln der anweſenden Fremden durch die Anknüpfung 
eines neuen Geſprächſtoffes hinwegzuhelfen. 
Fürſtin Milena iſt unter den wilden Mon⸗ 

tenegrinern nicht nur wegen ihres vornehm 
beſcheidenen Weſens und ihres hilfbereiten 
5 allgemein beliebt; das re iefe Angelegenheit werden 

mpfin erſönlicher ; 8 
Enſuß auf den Für weit 525 wie ee geiölofien werden, aber das Falle nie en ar Taler it hh Kun 
des engeren Familienlebens hinausreicht. Eine eigentliche fbaı ject hal d iſchen Jahre teten (ur mmen) in 5 I, rein 

lühende Anhängerin der füdſlaviſchen Freiheits⸗ au elt, beziehungsweiſe iu den ni 15 u enheiten, die eine diplematiſche 
se fol fie in Folge ihrer, den Fürſten Action iche eng, Ge ahr laufen, > ur Wiender 
hoch überragenden 1 ii ntelügen vr el norwegiſch Ve lt e in 
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ee Gefühls 1 5 Spmpadie aße Te 5 druck, den dieſes Ereigniß in Berlin Ni Shen ſtrengungen Koen wurden, die uni die beiden 
auf der Seite ihres Volkes, das am liebiten und muß, hinzugeben. Einige miniſterielle ätter gründlichen Zwecke zu unterziehen konscomitg n 
öfteſten nach der Newa blickt, während der Fürſt zu vie, "ben erwähnte öntichteit dadurch zu 
auch die Schönheiten und Vorzüge der Situationen haben die eſucht, d die Mog Beſtimmung in vie 
an der Seine, wie an der blauen Donau, ja ſogar beſeitigen 9 „ daß fie eine 


f Unionsacte eingeführt haben wollten, Lach welcher 
Fase an ae dee e ö e ui dee be aaa pie 


enats⸗Präſidenten bekleidet und dem man unter 
= in Cettinje trotz feiner Beſchränkt⸗ 
eit allerlei hochſtrebende und hochverrätheriſche 
Pläne zumuthet, hat wiederholt die rückſichtsloſe 
Schlauheit des Fürſten empfinden müſſen. 8 
Gettinje hat wie irgend eine große Reſidenz in 
Europa ſeine Hofcabale und ſeine Hofſcandälchen. 
Beſonders die zeitweilig Zurückgeſetzten oder in 
Ungnade Gefallenen wiſſen von den kleinen 
Schwächen und Sünden des Fürſten allerlei zu 
erzählen, wobei ich nicht 1 möchte, daß 
ale dieſe Aneedoten blos au böswilliger Erfin⸗ 
dung beruhen. Der Mann des klugen Zuwartens 
und durchdringenden Egoismus ſoll nämlich auch 
in ſeinem Privatleben um die zweckentſprechenden 
Mittel nicht in Verlegenheit ſein, wenn es ſich um 
die Erreichung eines mitunter recht profanen 
Zweckes handelt. Fürſt Nikola habe ſich nämlich 
von ſeinen Unterthanen ſchon Dinge ſchenken 
laſſen, die ſonſt ein Souverän nicht unver⸗ 
ütet anzunehmen pflegt und von vielen 
ontenegrinern wurde mir verſichert, daß 
er mehr als die Wahrheit zu ſagen 
und weniger zu halten bereit iſt, als er in 
günſtigen Augenblicken zu verſprechen pflegt. Damit 
zahlt er freilich nur den Tribut an den Durch⸗ 
ſchnittscharakter ſeines Volkes, denn man würde 
mit der Annahme ſehr fehl gehen: daß ein Mon⸗ 
tenegriner im Allgemeinen länger Treu und 
Glauben hält, als er dieſe Unbequemlichkeiten eben 
alten muß. - : 
a Ein inirefante Gegenbild zu der Erſcheinung 
des Fürſten Nikola iſt die Fürſtin Milena, welche 
ich noch in der Blüthe ihrer ſchönſten Jahre kennen 
gelernt habe. Während die Montenegrinerin in 
der Regel als abſchreckend häßliches und derb⸗ 
knochiges Geſchöpf auftritt, iſt die Fürſtin ein 
Typus ſüdſlaviſcher Schönheit geweſen und heute 
ewiß noch die ſchönſte Frau in den Schwarzen 
ergen. Aus einem ſinnenden, merkwürdig ausdrucks⸗ 
vollen Auge ſpricht tiefes Wohlwollen und jene unbe⸗ 


auf wiederholte Einladung der deutſche Geſandte, 
Graf Hatzfeldt, begeben hatte, als die unerwartete 
Nachricht von der Perle der Antillen eintraf. Es 
ift darum kaum denkbar, daß ein Aufſchub der an⸗ 
gekündigten Drohungen erzielt worden iſt. Silvela 
wird vorgeſchützt haben, von Cadix aus Mangels 
an nothwendigen Voracten in der Angelegenheit 
nichts thun ju können, und unſere Landsleute werden 
ſich einſtweilen in das Unvermeidliche gefügt haben. 
Beſtätigt ſich dieſe Vermuthung, ſo kann man nicht 
u die Geſchicklichkeit des Miniſter⸗Präſidenten 
in der Umgehung eingegangener Verpflichtungen 
zu bewundern. Zuerſt verwandelte er mit einen 
kae de die außerordentlichen Kriegsſteuern auf 

uba, von denen die dortigen Deutſchen kraft eines 


dieſer Beſtimmung eine rückwirkende Kraft; alsdann 
1a er, . — die Verhandlungen im vollen Gang? 
find, Gewalt gebrauchen und treibt auf dieſe ert 5 
ein, was man ihm Be mit Recht verweigerte. 


erſtattung wird man ich nicht leicht bequemen. 


über, und das iſt immerhin ein verdüchtghen Zeichen, 
wenn man die Sprache derſelben ſeit der Meſtaurati 

in Betracht zieht. Sie heben beſonders vie glück⸗ 
liche Erledigung der Sulufrage hervor, gleich, als 


Pete Norweger als Schweden fein könnten. |birecte Betheiligung Serbiens an der Bewegung. 
e 


Reviſionsbeſtrebungen find bisher ges 
ſcheitert und ſomit können ne jetzt noch 
norwegiſche Staatsangehörige keine Anſtellung im 
auswärtigen Amte erhalten, (wogegen ſie allerdings 
im Auslande als Geſandte oder Geſandtſchafts⸗ 
beamte verwendet werden können). Schwediſcher⸗ 
ſeits iſt dieſe Sachlage richtig gewürdigt worden, 
und bereits ſeit dem Fahre 1824 haben norwegiſche 
Staatsangehörige als Beamte im Departement 
des Auswärtigen fungirt; ihre feſte Anſtellung 
machte der vorgedachte § 28 des Grundgeſetzes 
unmöglich. Das Reichstags⸗Mitglied Hedin hatte 
nun beantragt, daß dem § 28 der Zuſatz angefügt 
werde, daß norwegiſche Staatsangehörige als 
Beamte im Departement des Auswärtigen an⸗ 

eſtellt werden können. Der Verfaſſungs⸗Ausſchuß 
det dieſen Antrag abgelehnt. 
Türkei. 

Aus Prizren in Alt⸗Serbien meldet die 
„Pol. Corr.“ vom 16. März: Seit es bekannt 
wurde, daß Serbien Frieden mit der Pforte 
Aut nen, iſt der Uebermuth der Mohamedaner in 

lt⸗Serbien auf das Höchſte geſtiegen. In 
Priſchtina, dieſer neuen Hauptſtadt des neu 
errichteten Koſſower Vilajets, ſinv Raub und 
Mord an der Tagesordnung Es vergeht keine 
Nacht, in welcher nicht ein oder der andere Chriſt 
ausgeraubt und gemorvet wird. Die Panik iſt 
jo groß, daß die Einwohner des Ortes es nicht 
mehr wagen, zar nächtlichen Zeit ihr Haus zu ver⸗ 
laſſen. Aber auch am hellen Tage kommen Miß⸗ 
handlungen empörendſter Art vor. Die in Prizren 
reſidirenden Conſuln haben durch Ausflüge nach 
Priſchtina, wo bis jetzt noch keine Conſulate 
inſtallirt wurden, ſich von dieſer traurigen Lage der 
Dinge perſönlich überzeugt. An Schritten bei den 
competenten Behörden fehlt es nicht; leider bleibt 
aber Alles erfolglos. — Noch trauriger geſtaltet 
ſich die Lage der Dinge in Ipek, dieſem uralten 
Stammſitze des Serbenthums und des ſeit Jahr⸗ 
hunderten eingegangenen ſerbiſchen Patriarchats. 
Dieſe Stadt beſitzt eine ſchöne Kirche, die auf Koſten 
des außerhalb der türkiſchen Grenzen in glück⸗ 
licheren Verhältniſſen lebenden ſerbiſchen Volkes 
e wurde. Die Kirche ift nun ſeit Wochen ge⸗ 


chloſſen, da man einen türkiſchen Ueberfall der 
Kirchenbeſucher befürchtet. Auch die Ipeker Schule 
it geſchloſſen. Man wagt nicht, die Kinder in die 


Schule zu ſchicken. 
Serbien. 


Das Wiener „Tageblatt“ erhielt aus Belgrad 
unterm 28. d. folgende Nachrichten: Bei Raschta 
* eine türkiſche Verletzung der ſerbiſchen 

renze Bann“ Plündernde Baſchi⸗Boſuks 
tödteten 14 Serben. Llubowja wurde von der 
Drinaſeite vorgeſtern beſchoſſen. Die Unzufrie⸗ 
denheit im Lande wächſt. Aus dem Semendriner 
Bezirke werden Verhaftungen gemeldet. Zahl⸗ 
reiche Beamte werden entlaſſen. Von Uſhica kehrte 
eine Anzahl bosniſche Flüchtlinge in die Heimath 
zurück, weil fi) die ſerbiſche Bevölkerung feindſelig 
gegen dieſelben benahm — Nachdem der montenegri⸗ 
Riſch⸗türkiſche Krieg wieder in Sicht ſteht, und die 
bosniſchen Inſurgenten den Kampf bereits in großen 
Dimenſionen aufgenommen haben, agitiren die 
chauviniſtiſchen Elemente für eine, wenigſtens in⸗ 


Selbſt der hochoffieibſe „Iſtok“ vom 25. erklärt offen, 
daß, wenn die Montenegriner den Kampf wieder 
aufnehmen ſollten, es keine Macht geben würde, 
welche die Serben, wo ſie auch ſein mögen, A 
ten könnte, den Brüdern zu Hülfe zu eilen. „Die 
Perſpective“, fährt das citirte Blatt fort, „ift ſehr 
düſter. Die orientaliſche Frage dürfte erſt jetzt in 
Fluß gerathen. Bei der Löſung dieſer Monte ſind 
wir Serben die wichtigſten Factoren. öge uns 
nur das mächtige und große Rußland nicht ver⸗ 
rathen.“ — Der „Deutſchen Zeitung“ wird unterm 
29. März telegraphirt: Alle öſterreichiſchen 
Offiziere, welche ſich am letzten Feldzuge betheilig⸗ 
ten, wurden wegen Geldmangels mit einer Abferti⸗ 
gung von zwanzig Ducaten entlaſſen. 


Amerika. 
Philadelphia, 28. März. Aus den Süd⸗ 
ſtaaten meldet man: Die 9 in New⸗ 
Orleans legt ſich. General Augur wurde vom 
er Hayes, auf welchen die Demokraten in 
Wa hington einen Druck ausübten, angewieſen, 
ſich nicht in die Angelegenheiten zu mi chen, ſon⸗ 
dern den Frieden aufrecht zu halten. Chamberlain 
iſt in Waſhington eingetroffen, um das Cabinet 
des Präſidenten wegen der Angelegenheiten Sü d- 
Carolina's um Rath zu bitten. Hampton ſoll 
heute dort ankommen. Derſelbe wurde auf ſeiner 
Reiſe nach 3 auf den Eiſenbahnſtationen 
in Carolina und Virginien von großen Volks⸗ 
maſſen warm begrüßt Zu Wilmington hielt er 
eine Rede, in welcher er verſicherte, ſeine Reiſe ſei 
nur ein perſönlicher Act der Höflichkeit gegen den 
Präſidenten. Er bitte den Präſidenten nicht um 
ſeine Anerkennung; denn er ſei mit Recht zum 
Gouverneur gewählt worden. Er gehe nach 
Waſhington, um Recht für das Volk von Süd: 
Carolina zu verlangen, nicht mehr, und weniger 
werde er nicht annehmen. Die Mitglieder der für 
Louiſiana beſtimmten Commiſſion, welche nach 
einem neueren Beſchluſſe keine Unterſuchung an⸗ 
ſtellen, ſondern als Bevollmächtigte den Erreit 
zwiſchen den Parteien ſchlichten ſoll, ſind 
Charles Lawrence, früher Oberrichter in Illinois, 
Ex⸗Gouverneur Boock aus Tenneſſee, John Har⸗ 
land aus Kentucky, Joſ. Hawlay aus Connecticut, 
Wayne Me. Veagh aus Pennſylvanien. — Das 
Reſervoir von Staffordville in Connecticut, 
welches am Dienſtage geborſten iſt, bedeckte 300 
Acker. Der Damm war 20 1 hoch. Die Fluten 
ſtürzten mehrere Meilen dur verſchiedene Fabrik⸗ 
dörfer und riſſen Dämme, Brücken, A eine 
Kirche, ein Bankgebäude und eine Menge Häuſer 
fort. Zwei Perſonen ſind ertrunken. Man ſchätzt 
den Schaden auf 500 000 Dollars. Da Reiter 
der Flut mit fabelhafter Geſchwindigkeit voraus⸗ 
eilten und telegraphiſche Warnungszeichen gaben, 
iſt größeres Unglück verhütet worden. 


Aſien. - 
Japan, Tokio. Am 1. Februar iſt das 
hieſige Amtsgebäude des 5 der Aus⸗ 
wärtigen Bugelegenbeiten durch eine Feuers⸗ 
brunſt vollſtändig zerſtört worden. Die Archive 
aben, bis auf geringe Verluſte, gerettet werden 
önnen Nur der vollſtändigen Windſtille iſt es 
zu danken, daß die angrenzenden Häuſerviertel, 
und namentlich die Gebäude der ruſſiſchen und ita⸗ 


lieniſchen 2% welche eine Zeit lang in 
äußerſter Gefahr ſich befanden, von dem Feuer 
verſchont worden ſind. Feuersbrünſte ſind in letzter 
Zeit überhaupt hier viel vorgekommen, ſo daß die 
erſchreckte öffentliche Meinung ſich ſchon mit allerlei 
Gerüchten über Brandſtifterdanden trug, während 
ſich dieſe Erſcheinung einfach durch den vermehrten 
Gebrauch von Petroleum und von eiſernen Oefen 
bei der äußerſt leichten Conſtruction der japaniſchen 
Holzhäuſer und der Nachläſſigkeit der Japaner bei 
Handhabung von brennbaren Stoffen erklärt. So 
nimmt es nicht Wunder, daß man hier in der 
Hauptſtadt annimmt, jedes Haus brenne in ſieben 
Jahren einmal ab. 


Afrika. : 
— Aus Cafablanca in Marokko wird ge 
ſchrieben, daß der dortige deutſche Miniſter 
Reſident ſich am 15. April in Tanger der Geſandt⸗ 
ſchaft, welche von Berlin mit den für den Sultan 
von be beſtimmten Geſchenken daſelbſt eintrifft, 
anſch Wen wird. Ein in Caſablanca wohnhafter 
junger Kaufmann, Herr Franz Neumann aus 
Stettin, der ihm für die Dauer der Reiſe nach 
und von Fez attachirt iſt, geht ihm bereits am 
7. April nach Tanger vorauf, um das Erforder⸗ 
liche vorzubereiten. 


Danzig, 5. April. 

Durch die ſtarke Strömung, welche das 
neue Hochwaſſer der Weichſel verurſachte, iſt die 
Buhne No. 12 bei Bohnſack erheblich beſchädigt 
worden. Man iſt dabei peihärtigt, weiterem Fort⸗ 
ſpülen derſelben durch Vorlegen von Senkſtücken 
aus Faſchinen und Packwerk Einhalt zu thun. 
Ebenſo hat an der großen Neufährer Kämpe 
bereits eine erhebliche Abſpülung ſtattgefunden, die 
ſich noch vergrößert. Das Parallelwerk hat ſich 
dagegen bis jetzt gut e Der Waſſerſtand 
an der Plehnendorfer Schleuſe betrug heute drei⸗ 
zehn Fuß zwei Zoll. 

* Geftern hat die Suppen⸗Auſtalt im bieſigen 
Arbeitshauſe ihre Thätigkeit für dieſen Winter eingeftellt. 

* Der Seminar⸗Hilfslehrer Dellin zu Waldau 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das evan eliſche Schul⸗ 
lehrer » Seminar zu eh | verſetzt und dem 
Todtengräber und Kirchendiener Wahl zu Königsberg 
aus Anlaß ſeines kürzlich begangenen 50 jährig en 
e das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. April. Nach 
den Vorlagen für den am 19. April zuſammentre enden 
Kreistag wird ſich derſelbe mit folgenden Gegen⸗ 
ſtänden zu beſchäftigen haben: 1) Beschluß über den 
Bau dreier Kreis⸗Chauſſeen, nämlich der Linien 
Ebriſtburg⸗Nicolaiken, Altmark⸗Mlecewo⸗ Stuhn und 
Budiſch-Lichtfelde bis zur Kreisgrenze. Es find hiefiir 
nach dem Gutachten des Kreisausſchuſſes ſechs Jahre 
Banzeit in Ausſicht zu nehmen, die Baukoſten ſollen 
durch gleichmäßige Zuſchläge zu den directen Staats⸗ 
ſteuern aufgebracht werden. Nach den von dem Bau⸗ 
Freer Dieckhof gefertigten Koſtenanſchlägen excl. 

rund⸗ und Nutzungs⸗Eutſchädigung, ſowie 1 . — 
etwaiger Chauſſeehäuſer und daiken, Ebriſ org ohnungen 
— koſtet a, die Linie Nicolaiken⸗Chriſtburg 15% Kilo: 
meter à 29 449 M. = 463 828 K. b. Stuhm⸗Altmark 
9 Kilometer à 34 085 K = 306 761 K und c. die Linie 
Budiſch⸗Lichtfelde 4 Kilometer à 35 482 M 141 9 M, 
zuſammen 912 512 M Die Linie Budiſch⸗Lichtfelde iſt 
och nicht veranſchlagt, es ſind deshalb die Säte wie 
bei der bereits veranſchlagten Linie Altmark⸗Budiſch an: 


= 


genommen. Von der 1 von 912 512 K 
würde die Provinz drei Fünftel = 547 507 M. und der 
Kreis zwei Fünftel = 865.005 M zu tragen haben. Die 
Koſten ſollen durch Zuſchläge von 50 fel. zu den Kreis⸗ 
Communal⸗Abgaden aufgebracht werden. 2) Weiter 
kommen noch zur Berathung: der Bau einer Chauſſee 
von Menthen nach Altſtadt zum Anſchluß an den Kreis 
Mohrungen, die Verlegung des Etatsjahres auf die 
Periode 1. April bis 31. März, die Förderung des Ge⸗ 
meindewegebaues u. ſ. w. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
Geburten: Stellmacher Nang, Hein, S. 
1 Nathan Fürſt, S. — Schuhmacher Hugo 
ankien, S. — Seemann Louis Otto Delſchock, T. — 
euerwehrmann Michael Wittkowski, S. — Seemann 
ornelius Fuhrmann, S. — Arbeiter Iulius Holz. ©. 
95 olf eoſcmet 82 Sale ee a 
udo oſchnitzki, — Fleiſcher Augu peer, T. 

Aufgebote: Gärtner Joh. Rud. Strauß mit 
Emilie Charlotte Reinke. — Arbeiter David Neumann 
mit Emilie Sieg in Genkau. — Tiſchler Heinrich Emil 
Völkner mit Ida Marie Reimer. — Premier: Lientenant 
Paul Adolf Friedr. Engen v. Horn mit Anna Marie 
Eva Wilhelmine Ottilie v. Beruhardi. 

Heirathen: Pr.⸗Lientenant Ludwig Gustav Paul 
v. Plötz mit Anna Theodora Marie Julianne Elifabeth 
Bang. — Arb. Hermann Pohl mit riederike Florentine 
Concordia Woynack. — Lehrer Friedrich Fiſcher mit 

elma Pauline Biereichel. — Arb. Johann Cbriſtian 
Breck mit Pauline Wilhelmine Gibramczik. — Arb. 
Heinx. Robert Herrmann mit Marie Caroline Wetzling. 
uhmachermeiſter Irdr. Ferdinand Popp mit 
Caroline Eleonore zus Sellich. — Schneidergeſell 
Wilh. Aug. Gadiſchke mit Johanna Franziska Rudnicki. 
— Handlungs⸗Commis Johann Chriſtian Julius Ziehm 
mit Johanna Wilhelmine Peters. — Eigenthümer Carl 
Michael Scheurig mit Dorothea Caroline Stolt. — 
Stellmacher Friedr. Wilhelm Engelhardt mit Emilie 
Sophie Schanz. 5 3 

Todesfälle: Kaufm. Aug. Chriſtian Heinrich 
Wittmack, 63 J. — S. d. Sattlers Theoder Kreutzer, 
4 J. — Arb. Robert Theodor Mahlendorf, 34 J. — 
T. d. Rechts⸗Candidaten Robert Bethe, 2%, J. — T. 
d. Schmiedemſtr. Guſtav Karſten, todtgeb. — T. d. 
Schiffszimmergeſ. Herrm. Freundſtück, 7 M. — Unehel. 
Kinder: 2 T. 


Neufahrwaſſer. 4. April. Wind: SD. 
Augekommen: Iduna (SD.), Brown, Swine⸗ 
münde, leer. 
In der Rhede: Sebaldus, Ewert, Ueckermünde, 
Mauerſteine (beſtimmt nach Königsberg). 
Nichts in Sicht. 


ürſen · itung. 
„ 


gelber Pr. Staatsſchldſ. 92,50 
April⸗Mat 224,50 222,50 Wſtp. 3½% Pfdb.] 82,70] 82,70 
Sept.⸗Oct. 227,50 216 do. 4% do. 93 92,90 
Roggen do. 4seſe do. 101, 20101,10 
April⸗Mai 163 162,50 [Berg.-Märk. Eiſd.] 77,50 78,20 
Juni⸗Juli 159,50 159 fLombardenler. Cp. 132,50 133 
Petroleum Franzoſen . . 1875,501379 
Pr umänier .... 12,90 13,20 

April 30 30 bein. Eijensabn]105 105,20 
Mübd! April-Mai] 65 64, eſt. Credit⸗Anſt. 243 246,50 
Sept.⸗Oct.] 66,50 65,90 8% ruſſ engl. N. 62] 86 7,20 
Spiritus loco Det. Eitberrentel 56,75 56,80 
Ayril-Mai 52,80 52,90]Ruf. Bantnoten 250,50 250,40 
Aug.⸗Sept. 56 55, 900Oeſt. Banknoten 166,80 166,75 
Ung. gi. II. 87 88 Wechſelers. Lond.“ — | 20,35 


Oeſterr. 44 Goldrente 64,50. 
Wechſelcurs Warihan 250.20. 
Noudsbörſe matt. 


. Abſchriften der Bedingungen und des 
2 Bekauntmachun 2 Koſtenanſchlages werden ee Erſtattung 


oem Concurſe über das Vermögen der Copialien geli ert. 
des Tiſchlermeiſters, Sarg⸗ und Mabel Nenftadt ent den 1. April 1877. 
7 — e u: hau Der Kreisbaumeiſter 
Har, e Fromm, 


Akkord Termin au J ͤ——— al WETTE 
Dis Arbeiten des Schieferdeckers bei 


— Erbauung der kath. Kirche zu Schwarzau, 
einſchl. Lieferung des erforderlichen Ma⸗ 
terials, veranſchlagt mit 5470 K., ſollen im 
Wege der Submiſſton an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgeboten werden. Hierzu ſteht 
ein Termin an auf 
Montag, den 23. April u. c., 

„Vormittags 12 Uh“, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten und 
werden dort bis zu dieſer Stunde ſchrift⸗ 
liche verſiegelte, mit der entſprechenden 

Aufſchrift verſehene Submiſſionsofferten ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Abſchriften der Bedingungen und des 
Koſtenanſchlages werden gegen Erſtattung 
der Copialien geliefert. 

Neuſtadt i. Weſtpr., den 1. April 1877. 

er Kreisbanmeiſter 


Fromm. 


Berlin-Stettiner- 
Eisenbahn. 
Auctions⸗Anzeige. 


„Am Montag, den 16. April er., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ſollen auf dem 
Bahnhofe za Stolp gegen ſofortige Baar: 
zahlung an den Mesftbietenden öffentlich 
3 rag, 
ca. tr. alte 23 gige Schienen, 

70 Etr. „ Stahlſchienen, 
100 Str. Eiſendrehſpäne, 

30 Ctr. Stahldrehſpäne, 

30 Ctr. unverbr. Gußeiſen, 
100 Ctr. verbrauntes Gußeiſen, 
100 Etr altes Schmelzeiſen, 


Termins zimmer N 
Die 2 


Fe üb 
e 

8 und der dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete schriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslokale zur Einſicht an die Betheiligten 


en. 
Pr. Stargardt, den 29. März 1877. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 


er Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
. Aronſohn 1 ame = 
öffne oncurs i er 
Pi beendigt. 8 0 


ann 1 5 & 
nigl. 8⸗ Ge 
3501 8 1. Ab eilung 12508 


Erdarbeiten, Mauretat beiten uab 
D Steinmetzarbeiten zum Bau der kathol. 
Kirche in Schwarzau ind. Li 
der erforderlichen Materialien, 
mit 65922 K. 60 2, 


„ ben 15. März 1877. 


wer 
ſiegelte 


Die näheren Verkaufs⸗Bedi d 
verſehene Submiſſonsofferten dort enig gen 0 edingungen fin 


im Auctions⸗Termine an Ort und Stelle 
oder auch vorher auf bortofkeie Ane en 
von der N00 ratur unſeres Central ⸗Bu⸗ 


Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 522 Hekt. 70 Are 10 Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ftück zur Grundſteuer veranlagt worden 1670 
N 46 Cent utzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück ur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden 462 Mark 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypoth enſchein kön⸗ 
e e unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder | zum 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Lonit, den 24. März 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3500 


Von Conradiſches Pro: 
vinzial⸗Schul⸗u. Erziehungs⸗ 
inſtitut zu Jen kau b. Danzig 


In hieſiger mit einem Alummat ver⸗ 
bundenen, in ihren Klaſſen, Sexta bis Ober⸗ 
ſekunda, nach dem Lehrplane der Realſchule 
I. O. arbeitenden höheren Bürgerſchule, 
deren Reifezeugniß zur Aufnahme in die 
Prima einer Realſchale 1. 0. je zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienft 
berechtigt, beginnt der neue Schulkurſus 
Montag, den 9. April. Penſion im 

nftitut inkl. Schulgeld 600 Mk. jährlich; 
rivatpenſionen bei den Inſtitutlehrern; Schul⸗ 
geld 48 Mk. jährlich. Prüfung neu ein⸗ 


tretender Zöglinge am 6. und 7. April Vor⸗ 

und Nachmittags, mitzubringen Impfatteſt 

und Abgangszeugniß. 

7. Bonstedt, 
Inſtitutsdirektor __ 


1558) 


uf 


rk 
( 


UEWJoH 10J2ujody une leg 


5 
3 
; m 
s 35 
egen Erſtattung d iali liefert. reaus hierſel ? 8 a 
Na ee e pr, den f. fe 1srz,| Gecko er Mirz 187. 5 85 
er Beeisbaumeifter Directorium 5 33 
mm. a A6 2.5 
pr Dr zum Bau der fath. Woihwendiſe Subhaſtation. AR Fin 
rche zu 2 a u, einſchließli as der Beſitzerin Mari ? 8 
iferung des erforderlichen Sete sparen Eyriſtine pol ok. Bon F e 
lagt mit 17133 K. 56 3, ſollen on den Gere dorf belegene, im Shpothefenbude von F. 8 
zabeſtfordernden im Wege der Supmiffion Gersdorf Blatt 75 verzeichnete Rittergut 4 5 
aneeboien werden. Hierzu ſteht ein Ter- Gersdorf fol ac = 
min an auf am 16. Mai 1877, f mehr 
Montag, den 23, April, Vormittags 11 Uhr, r 
; Geschäfte nnter beg 11 Uhr, Fe g 25 e 5 3 525 
m mer des Unterzeichneten un dangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 7 5 : 1 
werden dort bis zu dieſer Stunde ſchriftliche wal ber dle Ertheilung des Zuſchlags Gelona 1. wle nber, Fi een 
f chen. Mt der enſſprecheuden Auf. am 18. Mai 1877, Nähere Auskunft v 


Mittags 12 Uhr, 


Submiſſionsofferten ent⸗ 
en. verkündet werden. 


gegengenommen werd 


N ertheilen gütigſt Herr 
Weimig. Markull und Her BR 


(3646 


2 2 
Auc ion über 16 neue Oefen. 
Sonnabend, den 7, April er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Gaſt⸗ 

hauſe zur goffanng auf dem Krebsmarkt für Rechnung wen es angeht 

16 neue, theils weiße, weißbunte und braune Oefen, ſowie eine 

Partie Kanal- acheln 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu einlade. 

Nothwanger, Auctionator, 
Auetions⸗Burean: Heiligegeiſtgaſſe 76. 


Schneider 


Danzig, II. Steindamm No. 24, 


alleiniger Vertreter für 


Holz- Cement 


aus der Fabrik von Georg Friedrich & Oo. 


in Breslau. 

Die anerkannt beſte Dachdeckung, welche allen Anforderungen 
entipricht und von unuerwüftlicher Dauer ift, wird durch die Deckung 
mit Holzcement hergeſtellt. Unter anderen Vorzügen ſind zu erwähnen, 
daß das Dach zu Gartenanlagen und Trockeuplätzen benutzt werden 
kann, welche Vorzüge weſentlich bei ſtädtiſchen Gebäuden in Betracht 


kommen. 
Ausführungen von Deckungen werden bei reellſter Bedienung und 
billigſter Preisnotirung unter & 


arantie übernommen. 


So eben gelangt zur Ausgabe: 


Gewerbe-Blatt 


für die 
Provinz Preussen. 
Organ des gewerblichen Gentralvereins. 


März ⸗ Heft. 


Inhalt: Eine unbeachtete Induſtrie der Provinz Preußen 
(Schluß). — Härtung des Stahls. — Die Aufbewahrung von Bret⸗ 
tern. Berichte aus den Vereinen. Notizen. tatiſtiſches. 
rer — Induſtrieller Wegweiſer durch die Provinz Preußen. — 

nzeigen. 


— — 


Preis pro Jahr 4 Mark. 
Weitere Abonnements⸗Aufträge erbittet 


Die Verlags handlung. 
A. W. Kafemann. 


Danzig. 


Verlobung meiner Tochter Auna mit 


Herrn rüger beehre mich hier⸗ 5 23 
mit gan ergebenft ee 15 Sm 2288 39 
Jinglershöhe, den 3 April 1877.8 228838 8 
8703) H. F. Zimmer, „ N 
— 8 — EEE 
Anna Zimmer 8 23283 — 
Seit Neger 2 S 3825 5 2 
5 Verlobte. 4753 8 
Zinglershöhe. Oels burg. == 385 88 = = e 
[8 Verlobte empfehlen fich: 3 5 228 8 8 b 
Frau Gnöke, geborne Volchert, . 2838 8 
Herr Schmiede⸗Meiſter Schmidt. m al < 5 1 Mark 60 Pf. 
„ Stuttbof, Kreis Danzig, d. 4. April 1877. 8 3387 8. 2 
1 33 53 5 2 5 
mie; muB: 8 8 8 8 
Di ee ee errn Aug. — 8 1882 = 5 > bringt im zweiten Quartal die Fortſetzungen der Erzählung „Aus gährender Zeit“ von VB. Blüthgen, 
7 err nd e use 5 Ei SE Se B ſowie der ärztlichen Schilderung „Zell adonna“, und wird dann mit einem der bereits angekündigten 
Salvator⸗Kirchhofe ſtat!. u 2 228 8 3 Romane: „Lrühlingsſtürme“ von A. Meißner oder „Im Himmelmoos“ von H. Schmid beginnen. 
3 8 5 3 = 5 E73 SE 3 Zeit- und Culturbilder wechſeln dazu ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden Artikeln. 
. 2 HT 3 . Die Verlagshandlung von Ernſt Reit in Leipzig. 
. 24 8 2 — 3 2 
Der „anf fagnng. die unferm |] 3 2 & 835 = Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 
Wera Me el, enten d hat, ſagen wir 2 7 5 3 8 
termit unſern inn en Dank. ® FE 
des V e der Borftand dürf FE 7 727 RE n — 7277770... U a 0 I 
es Seren s zur Unterſtützung hilfsbedür TEE ET | \ 1 Ein Wergolder⸗Gehilfe fi 8 
iger Danziger Schrernltun, | Inn Saale des Gewerbehauſes, Abends 7 Uhr: E — a ro 


Maria Butſchkow. Emilie Pawiowski. 


P. Opitz. H. Staberow. Auction. 


€ er für den hieſigen Ort von der Verwal-] Im Auftrage des Herrn Julius Sa- 
D tung der Oſtbahn und für dieſelbe beſtellte[ muelsohn ſollen für Rechnung, wen 


Rollfuhrunternehmer Herr Heinrich Hülſen, es angeht, 


ag 25, ift nach ſeinem Rollfuhrvertra 200 Trommeln cauſt. 


e 
er zum Abrollen der mit der Oftsahn 
angekommenen Stückgüter auch verpflichtet, Soda (20/72% eugliſch), 
welche mit Dampfer „Wineſtead“ havarict 


die — ns auf der Oſtbahn be: 
Minmien Stüdgüter ans den Wohnungen hier eingebracht, Sonnabend den 7. April 
er., Vormittags 11 Uhr, am hieſigen 


Freie Vorträge u Füiſt 7 


von 
0 ® ſucht Veründ 198 ball Re 
Frau Profeſſor LinaSchneider e 
u en 


Vorſteherin des Victorig⸗Lyeenms zu Köln. e kon. oesan. 


in der Exped. d. bil (8267 
reitag, den 6. April. Zweiter Vortrag: „Göthe's Frauengeſtalten.“ 1e. junge gebilde.e Dame wünſcht eine 
reſp. Geſchäftslocalen oder Magazinen der Misch den 10 April. Better Vortrag: „Die Pore! 1 Lyrik.“ E Weng ben e in ’ em lie 
Verſender abzubolen und zu feſtgeſetzten, bei er., in numerirter Sitzplatz für beide Vorträge 2 K. 50 3. WI Erg 7 5 
unſerer biefigen Güter Expedition einzufehen- | Königl. Packhofe, Lagerhaus Nr. 5, in ge⸗ Ein numerirter Sitzplatz für einen Vortrag 1 K. 50 H, ar Wu. 3678 I. d. Exp. d. Z. erb. 
theilten Poſten gegen gleich baare Nun Ein Stehplatz 1 K., Schüler⸗Billet 50 F. E a mit der Putz⸗ u. Modewaaren⸗ 
durch Unterzeichnete in öffentlicher Auction] 3615) Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2. 48 


ben Sätzen unter Garantie der Bahnverwal⸗ rauche vollſt. veranter | Hann 
verkauft werden. 7 Pi 
Mitbürger! 


fudt, 


tun 

lichkeit des Publikums hat Hr. Hülſen 
Güteranmeldekaſten in den Geſchäftslokalen 
der Herren 


zur Bahn zu befördern. Zur Bequem: ieee ten man 1577 pr Bea — — ee 
önigsberg, den 3. Apri 8 J beſcheidenen Anſprüchen Ste 
als Verkäufer. Gefällige Offerten 2 


Lehmann, 6. A. Schultz, 


| { Wiede um wenden wir uns an ferfreubigkeit und bitten Euch, dieſe be] 2693 i. d Exp d. Big: erbeten. 
Herm. Gronau, Altſt. Graben 69/70 Makler. aufe Nene un Verhälinen Eure Opferf f Fine fünge Dame, welche mehrere 
Hubert Gotzmann, Heiligegeiſtg. 12 i Savanna-Cigarien. 1 aun f⸗ Cigarren Als der Hüferuf von der Scweflerfabt, Eibing 75 duch erging, Babt Seh Enns Adee f als 
2 sr - . 0 { ® ” trectr! t 5 U, 
Julius Meyer, Langgaſſe 84 e nicht verſchloſſen, ſondern nach Kräften dazu beigetragen, die Noth dort fofde St le auswäleg d a 5 eine 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54K. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Wille 60 K. 
C 60 8 
avaung⸗Ausſchuß Cigarren (Org. 
Kiſten 500 Stück) a Mlle 39 2 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. &onschlor, Breslau. 


Albert Neumann, Yangenmarft 3 Nr 5679 i. d. Exx. dieſ. Z g erbeten. 


Gebr. Wetzel, Langgarten 1 
eingerichtet, welche täglich 3—Amal geräumt 
werden. Die in dieſe niedergelegten Auf⸗ 
träge werden mit derſelben Pünktlichkeit aus⸗ 
geführt werden, als ob dieſelben im Comptoir 
des Rollfuhr⸗Unternehmers angebracht wären. 
ür die geordnete An- und Abfuhr der 
üter durch andere Unternehmer wird 
unſererſeits keinerlei Garantie übernommen. 
Danzig, den 24. März 1877. 


Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Sebaldt 


Bekanntmachung. 

Die Steuer-Erheber-Stelle der hieſigen 
Ortſchaf, mit welcher ein Dienfleinfommen 
von 1350 Mark incl. Bäreauunkoſten ver⸗ 
bunden iſt, wird zum 1. Juli cr. vacant. 

Geeignete Bewerber, welche eine Amts⸗ 
caution von 2400 Mark ftellen können, 
werden exſucht ſich unter Einreichung ibrer 
Atteſte bis zum 1. Mai er. bier zu melden. 


Nicht wen ger dringend — ja wohl noch ſchmerzlicher und erſchütternder — 
ertönt jetzt der Ruf nach Hilfe von den Aiwohnern der oberen Weichſel in unſerer Provinz. 

Noth und Elend iſt über taufende Menſchen in Folge gewalt ger Deichbrüche 
und verheerender Ueberſchwemmungen bereingebrochen. ; 

Vorzugsweiſe ſchwer find die Bewohner der Oſtrometzloer und Marienwer⸗ 
derer Niederung und der Städte Schwetz und Graudenz von dieſem Unglück betroffen. 

Die Unterzeichneten wenden ſich daher in vollem Vertrauen an Euch, die Ihr 
ja im Geben nicht leich, ermüdet, mit der herzlichen Bitte, auch hier Cure menſchen⸗ 
freusdlihe Hilfsbereitſchaft za be hätigen. 

Jeder von uns iſt bereit Beiträge en'gegent nehmen. 


Friſchen Silberlachs u. theilung i ſowie über die Vertheilung derſelben wird öffentlich Mit⸗ 
fetten Räucherlachs Danzis, den 3. April 187. 


Ph. Albrecht J. Berger. E. Berenz, H. Röhm. T. Bischoff. 
— und verſendet zum billigſten Tages⸗ P. Chales. R. Damme. I. Geldschmidt. J. Gibsone. G. Mix 
preiſe 

S. Möller, Breitgaſſe 44. 


©, Meckbach, E. Petschow. F. Schöneman. ©. Steffens 
Billige Manerlatten 


E. Schottler, Hud. Wendt. L. v. Winter. 
Die Expedition dieſer Zeitung iſt bereit Beiträge entgegenzunehmen 
werden täglich in allen Dimenſionen 
ungſtädtiſchen Holzraum, hinterm 


azareth verkauft. Ur edit =; Bank 


Zu melden beim Herrn Renne 2 x von a 
s Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co., 


Waaren Brauche ſeit 6 Jahren thätig, ſucht 
werd. 


5 tg. erb. 
Ein Reſtaurant, Schank 
und Material⸗Geſchäft, 


in einer größeren Prov nzialſtadt am Markte 


rodhänkengaſſe 42, 
ift die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, 
0 filter: Küche “ud Keller ad, 1 ver⸗ 

den 


Laemmer. 


hra, den 3. April 1877. miethen. Väheres unten {m 
Gemeinde⸗Vorſtaud. rockne ie n 1 Getreide und 

n ſtiefernbretter Thorn. Dat Sch li, e de und 
Bekanntmachung. Ellernbretter a Schaalen von yolnifdjen ten Räume in meinen a 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Neitzel zu Gr. Starzyn eröffnete 
Concurs iſt na Ausſchlttung der Maſſe 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Couto prs 876. 


Debet. Credit. 


Schäferei’schen Waller dor den 
Brücken gelegenen Speichern 
find ſo⸗ 


Korea geſchniten werben täglich zu der 


Liedliſchen Mühle in Legan billig verkauft. 


r eee 2 


„ 


1 


in kleiner Spazierwagen it billig“ . 5 EEE „Friede u. Einigkeit“ 
. 15 tadt W.-Pr., den 27. März 1877. zn verkaufen und bis 9 fir Morgens Fönen, und Proviſions⸗Contzz — = 88680 41 2 —— 
R u befehen 4 N l — — 5712 | 18 
Sal. Kreis⸗Gericht. 3 Langgarten Nr. 7. net / 5 * s N - 828 11 — Ferdinand Prowe. 
1. i 8 = mri gs⸗Conto . . ’ 5 . a „Tr , Pen el sen Sn 
B f Abtheilun (3351 Gute Rübkuchen — neuen dSonie . 52 — 2 Für Capitalisten. 
e anntmachung. verkauft mit 6 H. pro Centner Oibibenden 6 CPE 90000 — | — [(- J., Auf eine mit eigener Anzahl. v. 6500 Ag 
Für die Kanzlei des hieſigen $reis- J Abraham Tantiemen der Firmen Inhaber . . 20. 20000 | — ei: | RE 3 SUR kaufte Apotheke werden 
erichts werden drei Gehilfen gebraucht, von K 7 | 161843 | 23 | 161843 23 2000 Zult. * 7 geſucht. Gef. Offerten 
— einer ſofort angenommen werden kann, Hundegaſſe 91 unter 2614 in der Exped. d. Zig. erbeten, 
— ge zum 1. Mai d. J. ein⸗ Frlſch⸗ infändif: ifche Schachelu > 
ete . 7 . 
Qualificirte Bewerber haben ſich unter Morgen Freitag, den 8. April, 
Saen 5 ii erh 150 — 5 11 Leinkuchen Bilauce per 1 Januar 1877. rd 7% or, e el 
ichneten, womöglich perſönlich zu melden. Joff.rir ger. er Vorſta 
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Armen - Unterstützungs- 
Verein, 1 

1. er. bis jet, find dem 

Serin ige Geld eingegangen, von 


guten Referenzen verſehene Offerten find zu 
richten sub K. 600 yoftlag. Milla Tb 


Ein Lehrling 


TantiömenEono 2 2 2. > Bet, 
Conto⸗Corrente. Bilanz bis zum 31. Dezbr. weiſt nach 
a) Debitoren-Conto . . . 2278229 86 


dergelaſſen. 


Zoppot, den 4. April 1877. 


Dr. Panske, 


2251409 90 => = 


l s : e F ; — 563146 22 oo on Herrn Rechts⸗ 
. prakt. Arzt, Wundarzt und für ein Galanterie- u. Kurzwacken⸗ b) Creditoren⸗Cont zz. = Herrn Hennings ! 
8483) Geburtshelfer. Geſchäft wird von fogleid gefucht. 3457792 | 48 | 3457792 | gg | Anwalt Bede Nußbellen und von Herrn 
Adreſſen u 3348 i. d. Exp. d. Z. 8 | Schnarf® 7 ung, für welche 
eine Wohnung befin⸗ b Du f bunch ausn Öebern unſern beften Dank 
2 n pi Sſpre ben. 
det ſich jetzt Roepergaſſe] um 1; Jef er ſuche ich eine anberweite] Die 9 erſönlich haftende x Geſelſchafter. 3 e z Der Vorſtand. 
Nr. 3. 8 Reifeftele; ücernehme evtl. auch die Donimirski, Kalkstein, Lyskowski. H. v. Jackow. u | 


ſelbſtſtändige Führung einer Filiale für ein 
5 honettes Groſſo⸗Geſchäft “au biefigem — 


: - en | Blake. 

err Kaufmann Schäfer hierfelbN, Töpfer⸗ 5 it ; i 
He'gaſſe 19, bat die Mufikbonbonntere me Anträge erbitte ich unter meiner BR 
gewonnen. 


Am 1. Mai 


Vorſiz z 


Größtes reichhaltiges Lager 
15 aller extrafeinſten, feltenften, deutſchen, engliſchen und franzöſiſchrn = 
Parfünerien⸗, Toilette = Seifen und? 
Leder⸗Waaren, "Ey 
Toilette-Artikel und Einrichtungen für den Hausbedarf u. die Reife. 
Luxus⸗ und Fantaſie⸗ Artikel aller Art. 
Bau de Cologne aus den renommirteſten Fabriken billigſt bei 
Albert Neumann, 
No. 3. Glocke nt or No, . Droguen⸗, Apotheker⸗Waaren und Parfümerie⸗Handlung, 
Größtes Lager feiner Frühjahrs⸗ 


iffe im Na inen Langenmarkt No. 3, vIs-A-vis der Börſe. (2401 
. Ader ö bft s- Ii Tg . ee 


Benno Jungfer, 
zur Zeit Reiſender des Hauſes 
Riohd. Dühren & Co. 


2 auch 3 junge Leute 


finden freundliche Aufnahme bei guter 
enſien Jopengaſſe No. 16, parterre. 


u — 
Ne — — [ 


Im Metamorphoſen⸗Theater auf dem 
Heumarkt kommt heute und morgen zur 


Aufführung: 
Genofeva, oder: 
Deutſche Frauenwürde, 
roßes Ritterſchauſpiel in 4 lage 
Anfang um 6 u. 8 Uhr. Alles Nähere 
die Zettel. Um gütigen Beſuch bittet 
A. Petram 
3644) Grimmer's Nachflgr. 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. Kafemaun 
min Danzig. 


leine Prämten. 

Antbeilſcheine werden ſchon bei 
Entnahme von ½ Kilo feines Eonfect 
und ½ Kilo Miitel⸗Coufect gratis b 
verabfolgt bei 


E. Reinke, 


